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Freitag, den 11. August 1882. MI Jahrgang.

Tagesübersicht.
Berlin , 9 . August . Aus Ischl wird telegraphirt :

Der Separatzug mit dem Kaiser von Deutschland und
dem Kaiser von Oesterreich ist Mittags 12 Uhr hier ein¬

getroffen . Die Kaiserin erschien am Bahnhofe . Sowohl
in Ebensee bei der ersten Begegnung der Kaiser als in

Ischl war der Empfang des deutschen Kaisers ein ungemein
herzlicher , auch seitens des zahlreichen Publikums . Das
kaiserliche Paar geleitete den Kaiser Wilhelm nach dem
Elisabethhotel , wo der Obersthofmeister Hohenlohe , der
Generalintendant Hofmann und viele deutsche Damen
zum Empfang anwesend waren .

Die Rückkehr des kronprinzlichen Paares aus dem
Süden steht erst gegen Ende d. Mts . bevor und ist es
noch zweifelhaft , ob der Kronprinz an der am 30 . d . stait -
findenden großen Parade des Gardekorps lheilnehmen wird .

Oberceremonienmeister Graf Stillfried ist heute Morgen
auf Silbitz ( Schlesien ) gestorben .

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die Ernennung
Joachim 's zum Dirigenten der Aufführungen der Akademischen
Hochschule für Musik , unter Beilegung des Charakters als
Capellmeister der Akademie der Künste , sowie zum Vor¬
steher der Abtheilung für Orchesterinstrumente bei der
Hochschule .

In Berlin eingetroffene Nachrichten aus Konstantinopel
lauten dem Zustandekommen einer englisch - türkischen Con¬
vention ausnehmend günstig . Der Abschluß derselben wird ,
nachdem eine principielle Einigung stattgefunden hat , als

nahe bevorstehend gemeldet .
Auf dem historischen Schlachtfelde von Großbeeren

wird in den Tagen vom 2 . bis 7 . September in Gegen¬
wart Seiner Majestät des Kaisers und der königlichen
Prinzen ein großes Manöver der combinirten Garde -
Cavallerie - Divifion ausgeführt werden ; General der Ca -
vallerie , Graf Brandenburg , wird die Division comman -
diren . Die Division , über 5000 Pferde stark , wird aus
dem Regiment der Gardes -du - Corps , dem Garde - Kürassier - ,
dem 1 . , 2 . und 3 . Garde - Ulanen - , dem Garde -Husaren -
und dem 1 . und 2 . Garde - Dragoner - Regiment bestehen .
Der Enkel des Kaisers , Prinz Wilhelm , wird bei diesem
Manöver eine Escadron der Garde -Husaren commandiren .
Der Division wird eine Batterie von der reitenden Ab¬

theilung des 1 . Garde - Feldartillerie - Regiments beigegeben
werden . Als Generalstabschef wird Major v . Slosch
fungiren . Mehrere commandireude Generäle , sämmtliche
Militärbevollmächtigte und zahlreiche Generalstabsofficiere
werden dem hochinteressanten militärischen Schauspiel bei¬
wohnen .

6 ) Gefangen und erlöst .
Roman von Emilie Heinrichs -

(Forschung .)

„ Hier ist nichts zu bedenken, mein Freund "
; versetzte die

Gräfin stolz und entschieden , „ mein Vater würde an meiner
Stelle nicht anders handeln . Laß den Unglücklichen nach dem
blauen Zimmer bringen , dort ist Alles zu seiner Bequem¬
lichkeit vorhanden . — Und dann sende mir Lieutenant Stürmer
hierher . "

Der Kammerdiener verneigte sich und verließ seufzend
das Zimmer . Wenige Minuten später trat Stürmer ein.

„ Um Verzeihung gnädige Frau Gräfin ! ich bin über die
Grenze der Kühnheit hinausgegangen , indem ich einen Blessirten
in Ihr Heiligthum einschmuggelte . "

„ Und wen haben Sie mir gebracht ? " fragte die Gräfin
lächelnd .

Einen jungen Artillerie - Lieutenant , Namens Feldhaus ,
der sich vor Miltitz toll,gewordenes Pferd geworfen und unter
die Hufe desselben gerathen ist . Er ist noch bewußtlos und
rasche Hülfe von Nöthen .

Ohne ein Wort zu erwidern , klingelte die Gräfin .
„ Jean soll sogleich daS schnellste Pferd satteln und nach

der Residenz jagen , um einen Arzt zu holen . Aber ohne Ver¬
zug . Und nun sagen Sie mir vor allen Dingen erst , wie
Sie darauf gekommen , den jungen Mann nach Seehof zu
bringen ? "

„ Aufrichtig gestanden , gnädige Frau ! " lächelte Stürmer ,
„ ich wollte den neidischen Miltitz damit ärgern , der Ihre Auf¬
merksamkeit durch seine halsbrechenden Künste auf sich ziehen
wollte und darüber fast den Hals gebrochen hätte . Dieser
gute Lieutenant ist das getreue Spiegelbild ffeines mächtigen
Vaters , ebenso feige als Herz - und gewissenlos . "

„ In diesem Urtheil begegnen wir uns "
, sagte die Gräfin ,

„ auch ich hasse und verachte diese Menschen , welche nur der

Der Minister der geistlichen und Unterrichtsangelegen -
heiten läßt bekanntlich zur Zeit durch die Beztrksregierungen
und Consistorien Nachrichten über die Kosten einziehen ,
welche während des mit dem 31 . December 1881 abge¬
laufenen siebenjährigen Zeitraums den Schulgemeinden
durch den Neubau von Volksschulen mit Einschluß der
sogenannten Mittelschulen erwachsen sind . Ebenso sind die
Kosten von Erweiterungsbauten anzugeben , sofern sie im
einzelnen Falle mindestens 1000 Mk . betragen . Zu den
Neubaukosten im engeren Sinne gehören die Kosten der
Anschaffung des Inventars nicht . Sie machen aber bei
größeren Neubauten , namentlich bei städtischen Schulen , so
erhebliche Beträge aus , daß es sich dringend empfiehlt , die
Jnventarkosten in die Uebersichten mit aufzunehmen , weil
durch deren Weglassung der Zweck der Uebersichten , dem
Minister u . s. w . einen vollständigen Ueberblick über die
baulichen Leistungen der Schulgemeinden zu gewähren ,
theilweise vereitelt wird . Da das den Schulbehörden mit -

getheilte Schema nichts über diesen Punkt bestimmt , so
empfiehlt es sich , denselben öffentlich anzuregen . In einem
uns bekannten Falle machten die Jnventarskosten fast
14 Proc . der gesammten Neubaukosten aus .

Infolge des Wunsches des Fürstbischofs Herzog , daß
die in der Seelsorge beschäftigten ultramontanen Abge¬
ordneten kein Mandat mehr übernehmen möchten , werden
folgende geistliche Mitglieder des Centrums nicht mehr im
Landtage erscheinen : Porsch , Hermisrsch , Edler , Münzer ,
Dr . Franz und Conrad ; da aicherdem auch Graf Hoverden ,
v . Hüne und Theissing die Wiederannahme eines Mandats
abgelehnt haben , so sind in Schlesien neun neue Centrums -
candidaten aufzustellen . Es sind bereits in Aussicht ge¬
nommen : Dr . Peters - Breslau , von Glißcynski - Bsrlin und
Letocha - Radzionkau .

Die „ Germania " läßt sich aus Rom unterm 5 . August
von ihrem römischen Correspondenten Dinge schreiben , die
mau wahrlich in keinem deutschen Blatte finden sollte .
Sie geben einen deutlichen Beweis für die Feindseligkeit
der Ultramontanen gegen Italien und für den gänzlichen
Mangel an Toleranz . Es heißt da : „Das dieser Tage
in Triest verübte schändliche Attentat bietet den hiesigen
liberalen Blättern Anlaß zu Kundgebungen einer Ent¬
rüstung , die ihnen sehr schlecht ansteht . Die italienischen
Liberalen aller Schattirungen , vom Könige Humbert ange¬
fangen bis zum wildesten Demagogen , sind alle „Jrre -
dentisten " . Ferner : „Der italienische Minister der Justiz
und des Cultus , Zanardelli , wird den Festlichkeiten in
Brescia zu Ehren des Ketzers Arnold beiwohnen , um
einen Beweis zu geben , wie sehr die italienische Regierung

Lüge und Kriecherei ihre Stellung im Leben verdanken . Deshalb
scheinen auch Sie in jenen Cirkeln geächtet zu sein, Stürmer ! "

„ So ist' s , gnädige Frau ! " versetzte Stanislaus düster ,
„ ich liebe die Wahrheit über Alles , und diese Münze hat in
jenen Kreisen keine Geltung . "

„ Sie haben recht, " sagte die Gräfin ernst , „ es freut
mich , daß der Zufall Sie mir entgegengeführt . Wir müssen
Freunde werden , denn auch ich hasse das Scheinwesen jener
Cirkel und sehne mich nach Wahrheit . Doch sieh , da ist mein
alter Werner wieder . Nun , wie steht ' s mit dem Verwundeten ?
Können wir ihn sehen? "

„ Der Verwundete ist zu sich selber gekommen "
, sagte der

Kammerdiener mit der frühern Angst , „ freilich erst , nachdem
wir ihn mit kaltem Wasser handtiert hatten . Er klagt über
Kofff - und Brustschmerzen . Die Kopfwunde blutet stark " .

„ Mein Gott , dann müssen wir die Wunde verbinden "
,

rief die Gräfin erschrocken .
„ Gnädige Frau wollen doch nicht selber — "

„ Allerdings will ich das , Werner ! sollte ich mich vor
ein wenig Blut fürchten ? Folgen Sie mir , Lieutenant
Stürmer ! "

Werner folgte langsam , leise murmelnd : „ Der Mann
mit dem Namen Feldhaus wird neues Unglück bringen ! "

In einem vornehm ausgestatteten Gemache lag der Ver¬
wundete auf einem zierlichen Ruhebette . Es war ein auf¬
fällig schöner Mann von 28 Jahren , mit einem ungemein
intelligenten Antlitz , und dieser Intelligenz hatte er auch sein
Avancement vom Gemeinen bis zum Offizier zu verdanken .

Elfriede von Reinfeldt stand an dem Bette des Lieu¬
tenants und blickte ihn stumm und überrascht an . Er er¬
widerte ebenso überrascht diesen Blick und tiefe Röthe bedeckte
die gebräunte Stirn .

„ Ich bedaure den unglücklichen Vorfall , der Ihre An¬
wesenheit hier veranlaßt , mein Herr ! " begann sie endlich,
„ freue mich jedoch, daß Lieutenant Stürmer so viel Vertrauen
zu mir hatte , Sie hierher bringen zu lassen . Ich habe bereits
nach ullserm Arzt gesandt — bis dahin verhalten Sie sich

selbst das Staatsgrundgesetz achtet , dessen erster Artikel die
katholische Religion als die des Staates proclamirt .

"

Wer in einem Kampfe gesiegt hat oder unterlegen ist ,
das erkennt man , wenn überhaupt Zweifel daran möglich
sind , am besten daran , wie der Eine und der andere für
seine bisherigen Streiter und für seine Verbündeten zu
sorgen in der Lage ist . Nach diesem Kennzeichen kann
man keinen Augenblick zweifelhaft darüber sein , wer in
dem kirchenpolitischen Kampfe der Sieger ist . Von den
Katholiken , welche in der ersten Hälfte der Siebziger Jahre
entschlossen aüf die Seite des Staates traten , hat einer
nach dem andern erkennen müssen , daß auch im jetzigen
preußischen Staate die in alle Lebensverhältnisse ein¬
greifende Macht der katholischen Hierarchie stärker ist , als
der Staat , an dessen Spitze Fürst Bismarck steht . Schon
seit drei bis vier Jahren kann man in ultramontanen
Blättern lesen , daß bald ein Geistlicher , bald ein paar
Lehrer sich demüthig der katholischen Kirche unterworfen
hätten . Laut forderte die ultramontane Presse die Ent¬
fernung bald eines Schulraths , bald eines Schulinspektors ,
der ihr ein Dorn im Auge war , weil er , obgleich Katholik ,
sich der Autorität der Hierarchie entzogen hatte und auf
Seite des Staates getreten war , und schon Herr v . Putt -
kamer hat solchen Forderungen in einzelnen Fällen ent¬
sprochen . Jetzt sind nur noch wenige der Herren übrig ,
an denen die „ Germania " Anstoß nehmen kann ; um so
lauter fordert sie in kurzen Zwischenräumen ihre Be¬
seitigung . Das Stärkste ist aber jedenfalls , was sich so¬
eben in der Diözese Breslau ereignet . Die Staatsregierung
muß Herrn Bischof Herzog jedenfalls für eins der ver¬
söhnlichsten Mitglieder der katholischen Hierarchie halten ;
denn sie hat sich sehr viele Mühe gegeben , durch Aus¬
schließung anderer Kandidaten gerade ihm zur Bischofs¬
würde zu verhelfen , und derselbe bezeichnet jetzt die nach
preußischem Gesetz „ rechtsgültig angestellten " sogenannten
Staatspfarrer als Usurpatoren , die sich sofort jeder Amts¬
führung zu enthalten haben . Es scheint , als ob durch ein
recht drastisches Mittel vor aller Welt demonsirirt werden
solle, daß der vom Fürsten Bismarck geleitete Staat ,
welcher alle sonstigen Gegner besiegt , der päpstlichen Kurie
gegenüber der geschlagene Theil ist. Und es giebt Leute ,
welche die Möglichkeit annehmen , daß der preußische Staat
es gern sähe , wenn dis Staatspfarrer sich dem Macht¬
gebote des Bischofs unterwürfen , weil damit eine Schwierig¬
keit weggeräumt würde , die der gewünschten Ueberein «
stimmung im Wege steht ! In der That , man denkt in
diesem Punkte nicht sehr groß von dem Staatei — Die
Streiter der Kurie sind bei weitem besser daran . Da ist

ruhig , und Sie , Lieutenant Stürmer , werden dafür sorgen ,
daß die Wunden des Kranken den ersten so nothwendigen
Verband erhalten , hoffentlich wird es keine Gefahr damit
haben " .

Sie grüßte freundlich und entfernte sich rasch .
Feldhaus schaute erstaunt auf Stanislaus , den er nie¬

mals näher gekannt , und fragte : „ Wer war die Dame ? wie
bin ich hierher gekommen ? "

„ Nun , Sie werden sich wohl erinnern können , daß Miltitz
Sie niedergeritten ? Da brachte ich Sie hierher nach See¬
hof zur Gräfin von Reinfeldt , welche so eben mit Ihnen
gesprochen " .

„ Die Gräfin von Reinfeldt ? " fragte Feldhaus unruhig ,
„ die Tochter des Grafen Bruno von Waltershausen ? "

„ Eben dieselbe"
, nickte Stürmer verwundert , während

der alte Kammerdiener seufzend . den Kopf schüttelte , und dann
die nothwendigen Verbandstücke herbeiholte , worauf Stanislaus
mit seiner Hülfe den ersten Verband glücklich bewerkstelligte .

Nach wenigen Stunden erschien der Hausarzt des Grafen
von Waltershausen , Doktor Ellenberg , ein freundlicher Mann
mit dem scharfen Auge des Menschenkenners . Als dieser den
Zustand des Kranken untersucht , sprach er sich entschieden
gegen den Transport desselben aus und erklärte die Wunden
an Kopf und Brust für bedeutend und gefährlich .

„ Aber , Herr Doktor "
, sagte der alte Kammerdiener , ihn

in ein anderes Zimmer ziehend , „ dieser Lieutenant heißt Feld¬
haus , ist Ihnen die Aehnlichkeit mit jener Frau nicht aus¬
gefallen ? "

„ Ah , ah "
, machte der Arzt , „ Feldhaus also , ja , Alter ,

das ist ein Schwabenstreich des Zufalls , aber nicht zu ändern ,
meine Pflicht verbietet mir den Transport des Kranken " .

„ Und wenn der Herr Graf die Geschichte erfährt ? —
Ach , Herr Doktor , mein armer Herr chat zu sehr an dieser
Erinnerung gelitten , und dabei sieht er seiner Mutter zum
Sprechen ähnlich " .

„ Alles richtig , mein lieber Werner ! es giebt aber in
diesem Falle keinen vernünftigen Ausweg . Lassen wir die



niemand , dem um seine Existenz bangen , der um ihret - I
willen seine Ueberzeugung verleugnen müßte . ,

Ueber die Auflösung der Berliner Stadtverordneken -

Versammlung ist das letzte Wort noch immer nicht ge. j
sprachen ' und es scheint , daß die Absicht durch die bisher
nicht bestrittene Abneigung gegen eine solche Maßregel an
Allerhöchster Stelle überhaupt scheitern werde . Inzwischen
ist der , wie es heißt , aus dem Schooße des Magistrats
angeregte Vorschlag , die Bezirkseintheilung und die all -

mählige Ergänzung der ausgeschiedenen älteren Stadt¬
verordneten durch ein Gesetz zu regeln , seitens der Re¬
gierung nicht unsympathisch ausgenommen worden und es
ist nicht unwahrscheinlich , daß man darauf näher ein -

gehen wird .
Die Staatseinnahmen des 2 . Quartals sind um

62/10 Mill . günstiger gegen die gleiche Periode des Vor¬
jahres . Die Ausgaben des 2 . Quartals sind um 9 ^ g
Millionen ungünstiger im Vergleich gegen das Vorjahr .
Nachdem die Bilanz des 1 . Quartals um 5Via Mill .
günstiger war , ist die Bilanz des I . Semesters um 2 ^ «
Mill . günstiger .

In der „Kreuzzeitung " findet sich folgende Auslassung :
„ Gambetta und seine Freunde fahren fort , den Fürsten
Bismarck und die verhaßten „Preußen " an die Wand zu
malen , um die Popularität des Exdictators nach dem
letzten Fiasco desselben wieder aufzufrischen . Wir zweifeln
nicht daran , daß selbst die Franzosen besonnen genug sind
und nachgerade genug gelernt und ersahren haben , als
daß dieses plumpe Manöver glücken könnte . Mag Frank¬
reich sich zu Ministern wählen , wen es Lust hat , mag es
aus den zehn Nüancen seines Republikanismus Leute auf
den Ministerstuhl erheben , die gestern Niemand kannte und
deren sich schon in Kurzem Niemand erinnern wird , oder

mag es aus Noch wieder zu Freycinet greifen — uns soll
es gleich sein . Das aber wissen wir , daß , wenn Deutsch¬
lands Politik gegen Frankreich in der That hinterhältig
wäre , sie ein Ministerium Gambetta eigentlich nur mit
Freude begrüßen müßte ; denn ein festeres Bindemittel für
die europäische Friedenspolitik und für eine Jsolirung
Frankreichs , als des allgemeinen Störenfrieds , könnte es
gar nicht geben , als den Namen Gambetta , der noch heute
der „ tou lurisux " ist , als den ihn Thiers richtig gekenn¬
zeichnet hat .

Der Anwalt des allgemeinen Verbandes der deutschen
Erwerbs - und Wirthschaftsgenoffenschaften , Dr . Schulze -

Delitzsch , hat jetzt die Einladung zu dem 23 . Bereinstage
des Verbandes auf den 24 . bis 27 . August nach Darmstadt
erlassen . Der Vereinstag wird , wie die „Voss . Ztg .

" mit¬
theilt , sich namentlich mit der Einführung der regelmäßigen
Revision der einzelnen Genossenschaften durch einen außer¬
halb des Vereins stehenden sachverständigen Revisor als
einer ständigen genossenschaftlichen Einrichtung zu be¬
schäftigen haben .

Die Minister für Handel und Gewerbe und des
Innern haben in Folge der mehrfach im Eichwesen vorge¬
kommenen Unregelmäßigkeiten durch gemeinsames Circular
die Regierungspräsidenten zu ordnungsmäßiger Handhabung
des Eichwesens aufgefordert . Gegen die Vorschriften der

Eichordnung werde in neuerer Zeit vielfach gefehlt . So
werden iw Großhandel Meßwerkzeuge , namentlich Gewichte ,
zu einem Preise feilgeboten , welcher den Preis der unge¬
eichten Gegenstände um einen geringeren Betrag als den¬

jenigen der taxmäßigen Eichgebühr übersteigt , und lasse dies
erkennen , daß diese Gebühren vielfach nicht zu ihrem vollen

Betrage erhoben werden . Die Ausführung der Eichungen
werde dadurch zu einem Gegenstand der Concurrenz unter
den einzelnen Eichungsstellen , indem Großfabrikanten von

Gewichten rc. ihre Aufträge denjenigen Eichungsämtern
zuwenden , welche ihnen bezüglich der Ermäßigung der Ge¬

bühren die günstigsten Bedingungen bieten . Dadurch
müsse die Zuverlässigkeit der Eichungen mit Nothwendigkeit
leiden , da die Eichmeister dazu verleitet werden , zur Er¬

zielung hoher Einnahmen eine möglichst große Zahl von

Eichungen an sich zu ziehen , so daß sie dem einzelnen
Eichgeschäft nicht die erforderliche Sorgfalt zuwenden können .
Wenn nicht die ordnungsmäßige Handhabung des Eichungs -

Dinge gehen, wie sie eben gehen wollen . Punktum . Uebrigens
werde ich den Grafen noch heute davon in Kenntniß setzen ,
daß fremde Zungen ihm die Historie nicht tausendfach ent¬

stellt hinterbringen . Adieu , Alterchen , und den Kranken nach
Vorschrift verpflegt " .

Der Doktor fuhr zurück nach der Residenz , von Stanis¬
laus Stürmer begleitet .

Schon am nächsten Tage fuhr Graf Waltershausen nach
Seehof hinaus .

Er stand an dem Bette des jungen Mannes , um mit

ihm zu sprechen ? nein , um ihn anzuschauen m schmerzlicher
Selbstvergefsenheit , trug er doch die Züge jener Frau , welche
er einst so heiß geliebt im Jugendglanze der Schönheit , —

Alles erinnerte ihn an die Geliebte , kein Zug von dem Manne ,
der sie ihm geraubt .

Der Verwundete war in peinlicher Verlegenheit , er wußte
sich das Anschauen des Grafen sehr wohl zu deuten , er kannte
die Liebe dieses Mannes zu seiner Mutter , da die Rohheit
seines Vaters zu häufig in Gegenwart des einzigen Kindes
die Vergangenheit der Mutter an 's Licht gezogen hatte .

U Der Graf ermannte sich endlich , er stellte einige Fragen
an ihn , in Betreff seiner Eltern , seines Avancements , sind

entfernte sich dann bewegt , seiner Tochter und dem alten

Werner die sorgfältigste Pflege für den Kranken einschärfend .
Er hatte keine Ahnung davon , daß die Gegenwart des bür¬

gerlichen Offiziers die geringste Gefahr für das Herz der

Gräfin Reinfeldt haben könne , ihr Stolz war ihm bekannt
und den hielt er für die sicherste Schutzmauer gegen jede
Verirrung .

Der Herbst verging indessen , der Winter war in seiner
ganzen kalten Majestät eingezogen , Feldhaus genaß endlich
von seinen schweren Wunden ; — aber die gefährlichste trug

Seehof
^ e" und sie fesselte ihn mit magischen Banden an

Die arme Elfriede , sie lebte nur noch in der Gegen¬
wart , Nicht vorwärts noch rückwärts mochte sie blicken dort
sah sie nichts als Schrecken und Graus . Sie hatten es sich

Wesens ernstlich gefährdet werden solle , erscheine es uner¬
läßlich , diesem Mißbrauch mit aller Strenge entgegenzu¬
treten . Dies könne namentlich nur dadurch geschehen , daß
seitens der zuständigen Gemeindebehörden eine Verschärfung
der Aufsicht über die Eichungsämter geübt werde und die
selben regelmäßig wiederkehrenden und außerordentlichen
unvermuteten Revisionen unterzogen würden .

Die „ Nordd . Mg . Ztg ." bezeichnet die Behauptung
der „Morningpost "

, wonach alle Großmächte , England
ausgenommen , den Suezcanal unter die Controls einer

gemischten Commission zu stellen geneigt seien , ähnlich wie
die Donau , als eine Unwahrheit . Da die englische Schiff¬
fahrt des Suezcanals 75 bis 80 Procent beträgt , so glaubt
die „Nordd . Allg . Ztg ." nicht , daß die übrigen Mächte
England die Zumuthung zu machen beabsichtigten , diese
wichtigen Interessen nichtenglischen Mehrheitsbeschlüssen
zu unterstellen . Die „ Morningpost " bezwecke nur , den
Lesern einen möglichst abschreckenden Eindruck von den

Plänen continentaler Mächte zu machen , es handle sich
übrigens nur um provisorischen Schutz , nicht um ein
Definitivum , dazu würde eine Aenderung der Verträge
nothwendig sein , welche nicht durch Conferenzbeschlüsse statt¬
finden könne .

In Triest scheint den neuesten Nachrichten zufolge
die Ruhe wieder hergestellt zu sein . Der Urheber des
BombenattentateS ist noch nicht ermittelt . Da man nun
noch nicht einmal weiß , ob derselbe ein Italiener oder ein

österreichischer Staatsbürger sei, so ergiebt sich hieraus von
selbst , daß von irgend welchen österreichischen Reclamationen
bei der italienischen Regierung nicht die Rede sein konnte .
Ans dem gleichen Grunde konnten aber auch keine italieni¬
schen Entschuldigungen enthaltende Kundgebungen , von
welchen einige Blätter sprechen , erfolgt sein und selbstver¬
ständlich ist auch die Meldung eine Ente , daß König
Humbert in einem Telegramme an den Kaiser Franz
Joseph sein Bedauern über die Triester Vorfälle ausge¬
drückt habe . Ueberhaupt kommen die Beziehungen der
beiden Staaten zu einander bei diesem Anlasse gar nicht in

Betracht . Man ist überzeugt , daß die italienische Regierung
die Jrredenta im eigenen Interesse bekämpft , und es wäre

traurig , wenn die Freundschaftlichkeit der österreichisch¬
italienischen Beziehungen durch einen Exceß , wie er in

Triest verübt worden , in Frage gestellt werden könnte .
Auf dem ägyptischen Kriegsschauplätze auf der Land¬

zunge zwischen den beiden Sumpfseen von Mariot und
Abukir herrscht wieder vollständige Ruhe . Die Araber

stehen wieder in ihren alten Stellungen . Die scharfe
Lection , welche die Engländer ihnen ertheilt zu haben ver¬
meinen , scheint keinen tiefen Eindruck auf sie gemacht zu
haben . So viel man aus ihrer Haltung in der Ent¬

fernung entnehmen kann , haben Gehorsam - und Disciplin
nicht gelitten . Die Berichterstatter müssen eingestehen , daß
ihr Gegner die Haltung einer regulären Armee bewahrt
hat . Das Verlangen , die ägyptischen Truppen und die
Beduinen als eine außer dem Kriegsrechte stehende Rebellen¬
horde zu behandeln , welches ganz unverblümt zu Tage
tritt , ist diesem Umstande gegenüber einigermaßen unge¬
rechtfertigt . Charakteristisch ist es immer für die außer¬
ordentliche Dehnbarkeit englischer Grundsätze . Mit den

Südstaaten Amerikas , mit einem Garibaldi , mit polnischen
Aufständischen hat man Sympathien in England und sucht
sie vor der Rachsucht ihrer legitimen Regierungen zu schützen ;
hier , wo das Interesse der Engländer ins Spiel kommt ,
darf ungescheut der Wunsch ausgesprochen werden , daß die
R voluticmäre Aegyptens als Rebellen behandelt werden .
Tie englischen Blätter bewundern zwar sehr die Tapfer¬
keit ihrer Truppen und die geschickte Anordnung der Recog -

nosciruvg , aber die Nothwendigkeit des Unternehmens sehen
sie auch nicht ein . Das Dutzend Gefangene , welches ge¬
mach ! wurde , ist Gegenstand besonderen Interesses . Die
Kerle wundern sich , daß sie nicht längst massacrirt sind
und gut behandelt werden . Dis Aussagen , die von ihnen

gemacht wurden , sind sehr widersprechend . Es sollen 2000
Mann Aegypter engagirt gewesen sein (die englische Colovne
war 1400 Mann stark .) Am meisten scheint sie das auf
dem gepanzerten Eisenbahnzuge vorgeschobene schwere Ge - !

schütz belästigt zu haben . Die Stärke der von Arabt im -

Lager von Kafr el Dauar versammelten Streiter wird etwa <
16,000 Mann betragen . — Es sollen außerdem bei Tell i
el Kebir 10,000 Mann , ebensoviel bei Damiete stehen .
Angeblich sollen für den Betrieb der Eisenbahnen nur
wenig Kohlen vorhanden sein . Die Regierung Arabis
hat bereits die auf den viceköniglichen Besitzungen und bei
Privaten vorhandenen Vorräthe mit Beschlag belegt .

Während die ägyptische Armee unter der Anführung
eines Rebellen gegen englische Truppen kämpft , scheint der

„Vizekönig " markirende Newfik Pascha zu schlechten Witzen
aufgelegt zu sein . Oder kann man es für etwas Anderes
als für einen unpassenden Scherz halten , wenn er sich frei¬
willig bereit erklärt , den durch das Bombardement von
Alexandrien angerichteten Schaden zu ersetzen . Zum Glück
setzte er in der bezüglichen Mittheilung hinzu , soweit es

„ die Hülfsquellen des Landes gestattet ." Diese Rücksicht
gestattet nun Luxusausgaben um so weniger , als jene Hülfs - i

quellen lange nicht einmal zur Erfüllung der dringendsten <

Bedürfnisse des Landes und der unaufschisblichen Zahlungs - /

Verpflichtungen ausreichen . Aegypten wird kaum in der j

Lage sein , die Kosten der gegenwärtigen Kampagne zu er¬
schwingen , dis generösen , freiwilligen Versprechungen , mit
denen sich der Khedive die Zeit vertreibt , werden keinen

praktischen Werth gewinnen . Er wird kaum das zu leisten
vermögen , wozu er strikte verpflichtet ist ; den viele , viele
Millionen betragenden direkten und indirekten Schaden zu
ersetzen , den das Bombardement angeri

'
chtet, ist er einfach

außer Stande .
Verschiedene Meldungen versichern , daß die türkischen

Truppen in den nächsten Tagen nicht bei Alexandrien ,
sondern bei Damiette oder Rosette in Aegypten landen
werden . Es ist dies nicht unwahrscheinlich , da - nach allen

bisherigen Depeschen die Pforte die Absicht hat , ihre

„ Cooperation " nach jeder Richtung getrennt von den Eng¬
ländern durchzuführen . Gelingt ihr dies , dann kann es
weiter leicht geschehen , doß sich Arabi Pascha den Schaaren
des Padischah ergiebt , wo dann die Türkei und nicht Eng¬
land als der Pacificator und damit auch der unumschränkte
Herr Aegyptens erscheinen würde . Das Bestreben des
Cabinets von St . James , die Pforte an einer solchen
Sonderaction zu verhindern , ist daher ganz begreiflich . ^

Aus Konstantinopel wird dem Reuter ' schen Bureau
unterm 7 . d . gemeldet : Die Truppen , welche an Bord der

Transportdampfer „ Taif " und „ Medjidie " Salonichi ver¬

ließen , sind noch nicht auf dem Wege nach Aegypten , son¬
dern werden in Rhodos den Abschluß einer Convention
mit England abwarten . Sobald diese Uebereinkunsk zu
Stande gekommen ist , wird das türkische Expeditionscorps
auf 15,000 Mann erhöht werden . Baron Catice , der

österreichische Botschafter , macht große Anstrengungen , um
eine Verständigung zwischen England und der Türkei her¬
beizuführen . Dem Vernehmen nach beanstandet die Pforte
mehrere Artikel des britischen Entwurfs der Militärconven -

tion , insbesondere denjenigen , kraft dessen der Oberbefehl >
über das türkische Contingent einem englischen General I

übertragen werden soll . Man glaubt indeß , daß eine ?

Einigung erzielt werden wird . Man erwartet , dis Procla - r
mation gegen Arabi Pascha werde erst im Augenblick der

Landung der türkischen Truppen erlassen werden . Der -
Sultan hat einen kaiserlichen Jrade erlassen , welcher Said

Pascha und Asshm Pascha ermächtigt , dem Project betreffs
der Bildung einer internationalen Polizei zum Schutze des >

Suezcanals beizutreten und mittelst einer Proklamation die
Natur der Politik des Sultans hervorzuheben . Der

"

Ministerrath hat Server Pascha , dem türkischen Commissar
in Aegypten , Instructionen ertheilt . Das Journal „El .
Jawais " theilt mit , Arabi ' s Truppen würden sich Derwisch zi
Pascha unverzüglich nach der Ankunft der türkischen Truppen ö
unterwerfen . Das genannte Blatt meldet auch , Sultan x
Pascha habe sich nach Oberägypten mit einer großen An - 8

zahl von Beduinen begeben , um den Rückzug der ägyptischen
Streitkräfte nach diesem District zu verhindern . Der Pforte
ist die Meldung zugegangen , daß aus Befehl Arabi ' s die

Garnison und Bevölkerung von Jsmailia sich nach Kairo
! zurückgezogen habe . Arabi soll die ägyptischen Garnisonen

gestanden , daß sie sich liebten , sie genossen ein Scheinglück ,
von Gewissensangst und Reue durchwoben , von der ganzen
Pein der Hoffnungslosigkeit getragen .

Der alte Doktor Ellenberg hatte den Lieutenant längst
für genesen erklärt , und er kehrte noch immer nicht in seine
Garnison zurück , da mußte Stanislaus Stürmer , der häufig

genug nach Seehof hinausgerittcn war , und bald genug die

Herzen der Liebenden durchschaut hatte , das ernste Wort der

Wahrheit reden .
„ Schicken Sie den jungen Lieutenant jetzt zurück, gnädige

Frau ! " sagte er zu ihr , „ die Unterhaltung am häuslichen
Herde unserer Offiziere nimmt bereits einen gefährlichen Cha¬
rakter an . Aller Augen sind auf Ihr Arkadien , wie man

Seehof dort nennt , gerichtet " .
„ Versteh ' ich Sie recht "

, rief die Gräfin todtenbleich ,

„ diese Elenden sollen es gewagt haben — "

„ Ereifern Sie sich nicht unnöthig , Frau Gräfin "
, unter¬

brach Stanislaus sie ruhig , „ die Medisance verlangt immer

ihre Opfer , und sie liefern sich selber nur zu bereitwillig auf
die Schlachtbank . Da ist der langaufgeschossene Sohn eines

gewissen Generals — "

„ Sie meinen Miltitz , — wie konnte ich auch nur einen

Augenblick meine Feinde vergessen ; man bildete sich eine Zeit¬

lang ein , mich mit diesem Lieutenant verheirathen zu können ,
es war zu absurd , ich sagte es offen , und die Feindschaft
war fertig " .

„ Es war nicht politisch , meine Gnädige , solche Feinde
wie Miltitz und Sohn sind gefährlich . Doch Sie sagten mir

einst, daß Sie die Wahrheit liebten , darf ich offen mit Ihnen
reden ? " !

„ Ich bitte darum "
, versetzte die Gräfin unruhig und j

erröthend . !

„ Sie wünschen das Band Ihrer Ehe gelöst , gnädige ?

Frau ? "
,

j

„ Ich Haffe meinen Gemahl versetzte Sie mit flammenden i

Augen . j
„ Und lieben Bruno Feldhaus ? " !

Die Gräfin erglühte wie Purpur und erbleichte dann zu
Schnee

'
, — endlich stammelte sie : „ Sie werden unverschämt ,

Lieutenant Stürmer ! "

„ War es ein Jrrthum , desto besser , dann bitte ich um

Verzeihung . Ich werde dann die Verleumder züchtigen nach
Verdienst " .

„ Man hat es also gewagt , eine solche Behauptung öffent¬
lich auszusprechen ? fragte die Gräfin fassungslos .

„ Und darüber wundern Sie sich , Frau Gräfin ? "

Die Gräfin trat rasch ans Fenster — nach einer Weile

wandte sie sich um , reichte ihm die Hand und sagte mit

bebender Stimme : „ Ja , Sie haben Alle recht , ich liebe Feld¬

haus , — es giebt keine Verleumder zu züchtigen . Mein Gott ,

ich spreche das aus , ohne daß die Scham mich tödtet . Ich ^

darf 's meinem besten Freunde , meinem Vater nicht sagen , ,
aber Sie müssen mir beistehen , das verhaßte Joch dieser Ehe ^
zu sprengen . Sie warfen den Feuerbrand in meine Einsam - ^
keit , Stürmer — jetzt leihen Sie mir Ihren Beistand zur -

Rettung .
"

Stanislaus war von diesem Geständniß selber überrascht , -

er schwieg einen Augenblick , dann sagte er : „ Gnädige Frau , .

ich schwöre bei meiner Ehre , Ihr Vertrauen zu rechtfertigen .

Lassen wir der Medisance ihren Lauf , doch entfernen vor allen

Dingen den Stein des Anstoßes . Ich nehme den Lieutenant '

heute mit mir in die Residenz zurück. Sie sind damit ein¬

verstanden Frau Gräfin ? "

„ Es sei so
"

, versetzte sie mühsam .

„ Nun also meine Gnädige ! " sagte er heiter , und ihr
mit chevalereskem Anstande die Hand küssend , „ fassen Sie

Muth und Vertrauen zur Zukunft , ich habe die besten Hoff¬

nungen und werde sicherlich früher ihre Kette sprengen , als ^
der Herr Graf mit seinen Anstrengungen und Opfern . ^

(Fortsetzung folgt .)
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längs des Suezcanals angewiesen haben, einen Constict
mit den Engländern zu vermeiden . ES ist keine Begrün¬
dung für das hier in Umlauf befindliche Gerücht vorhanden ,
daß Anzeichen des Ausbruches eines Bürgerkrieges in der ^
Türkei vorhanden sind . . « .. .

Ueber die gegenwärtig in Tripolis ( Berberei) herr¬
schende Stimmung entwirft ein Berichterstatter folgendes
düsteres Bild : „Die Panik ist unter den Europäern all¬
gemein. Sämmtliche Restaurants, sämmtljche Läden und
Werkstätten sind geschloffen , weil es ihre Inhaber vorge¬
zogen haben , ihre Habe durch eine schleunige Abreise gegen
jede etwaige Katastrophe sicherzustellen . Alle Geschäfts¬
bräuchen liegen lahm . Umsonst giebt der kaiserlich - türkische
Gouverneur die beruhigendsten Versicherungen ab . Umsonst
hat er seine Sherifs bei Todesstrafe für die Sicherheit
der Europäer verantwottlich gemacht. Niemand glaubt
mehr an seine Autorität, obwohl dieselbe eintretenden Falles
durch 5000 Bayonette unterstützt werden könnte. Nachts
wimmelt es in den Straßen von Patrouillen, welche jedes
irgendwie verdächtige Individuum festnehmsn und eifer¬
süchtig über die öffentliche Ordnung wachen. In der
Provinz ist der Fanatismus so hochgradig, daß sämmtliche
Europäer nach Tripolis flüchten mußten . In Bengasi
predigt ein fanatischer Marabut den heiligen Krieg . Täg¬
lich treffen Aeghpter hier ein , die mit Beute reich beladen
aus Alexandrien geflüchtet sind . Mehrfach hieß es, es sei
eine französische Flotte im Anzuge, allein der Alarm er¬
wies sich schließlich als unbegründet . Sämmtliche Consuln
rathen ihren Landsleuten zur Abreise. Diese Skizze ent¬
nehme ich einem mir aus Tripolis zugegangenen Privat¬
schreiben, dessen Zuverlässigkeit ich in vollem Umfange
verbürge .

"

Marine .
Wilhelmshaven, 10. Aug . S . M Corvette „Sophie " ist heute

Morgen an der Kaiserlichen Werst in Danzig in Dienst gestellt worden.
— S . M. Transportdampfer „Eider" ist heute Morgen 8 Uhr nach
Kiel in See gegangen.

— Capitän zur See Stenzel hat einen I4tägigm Nachurlaub be¬
willigt erhalten. — UntcrzahlmeisterBaetge hat einen 45tägigen Urlaub
nach der Provinz Sachsen und Thüringen erhalten.

Kiel, 9 . Aug . Die Fregatte „ Niobe "
, Commandant

Capt. z . S . Meusing, verließ am 7 . d . M. Swinemünde
und ging nach Saßnitz in See . Die „Niobe" begibt sich
ron hier aus nach Zoppot. Poststation bis 3 . September
ist Zoppot .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 10. Aug. Herr Domäneninspector

Meinardus wird für die Zeit seiner Beurlaubung durch
den Kassengehülfen Hrn . Ritterhoff vertreten werden .

* Wilhelmshaven , 10. Aug. Einem Privatbrief, ge¬
schrieben an Bord S . M . Kbt . „Habicht " auf der Rhede
vor Alexandria , entnehmen wir über das Bombardement
dieser blühenden Handels- und Hafenstadt folgende Schil¬
derung : „ Interessant war das Bombardementam 11 . Juli ,
Wir lagen auf Rhede und haben dem Spektakel zugesehen .
Von der großen Tapferkeit der Eghpter war aber nichts
zu sehen (wie die Zeitungen behaupten , natürlich nur um
Englands Waffenthat zu vergrößern ) . Die Kerls haben
die Forts verlassen, ohne überhaupt sämmtliche Geschütze
einmal abgefeuert zu haben — das ist bei nachträglicher
Besichtigung der Befestigungen constatirt worden . Aller¬
dings hatten sie auch schlechtere Geschütze als die Engländer
— bessere , von Krupp, waren an einzelnen Orten gar
nicht montirt, dagegen hatten wieder andere hölzerne ,
wurmstichige Lafetten , so daß den eghptischen Kanonieren
die eigenen Geschütze mögen um die Ohren geflogen sein .
Die Engländer haben überdies auch nicht so glänzend ge¬
schossen, als sie selbst es beschreiben, sie haben sehr viel
ins Wasser (zu kurz ) geplautzt ; aber mit einem solchen
traurigen und erbärmlichen Gegner mußten sie ja bald
fertig werden . Ich hätte sehen mögen , wenn in diesen
starken und ausgedehnten Befestigungswerken Krupp ' sche
Kanonen und hinter denselben preußische Kanoniere ge¬
standen hätten , den Herren Engländern wäre die Beschießung
sicherlich derart vergolten worden , daß sie in kurzer Zeit
ihre Positionen geräumt hätten . "

* Wilhelmshaven, 10 . Aug. Morgen Freitag Abenb
wird im Berliner Garten das 5 . Sextett Concert , als
letztes vom 2 . Abonnement , abgehalten werden . Hoffent¬
lich gestaltet sich die Witterung derart, um den Aufenthalt
im Freien und somit auch zahlreichen Besuch zu ermög¬
lichen .

Wilhelmshaven- Die Ersatzreservisten erster Klasse
werden in diesem Jahre zur ersten zehnwöchentlichenUebung
vom 19 . August bis 27 . Oktober und zur zweiten vier¬
wöchentlichen Uebung (also solche Leute, welche bereits sine
zehuwöchentliche Uebung mitgemacht haben ) vom 30 . Sept.
bis 27 . Okt . einberufen .'s Bant, 10 . Aug . Die gestrige Monatsoersammlung
des Bürgervereins war nicht so gut besucht , wie gewöhn¬
lich ; cs waren nur ca . 30 Mitglieder anwesend . Zur
Aufnahme hatten sich 4 Ortsangehörige gemeldet, welche
durch Abstimmung ausgenommen wurden . Die Tagesord¬
nung betraf im Wesentlichen die projectirte Beihülfe für
ganz mittellose Kinder zur Bestreitung der Kosten für Un¬
terrichtsmaterial in der neu zu errichtenden Industrieschule .
Die Versammlung beschloß einstimmig, den Vorstand zu
ermächtigen, aus dem Kassenbestand des Bürgervereins das
Material für arme Schäkerinnen zu beschaffen , soweit die
Mittel dafür ausreichen , und zur Prüfung des Bedürf¬
nisses in zweifelhaften Fällen ein dazu gewähltes Comitee
zu Rathe zu ziehen. Im Fragekasten befanden sich zwei
Anfragen, wovon die erste eine innere Vereinsangelegen¬
heit, die zweite die Höhe der Steuern bei etwaigem An¬
kauf eines fiskalischen Grundstücks betraf. Letztere Frage
mußte unbeantwortet bleiben. Zu hoffen ist , daß der
Bürgerverein in gleicher Weise wie bisher an Mitglieder¬
zahl wachsen wird , um den Zweck, die Interessen unseres
Gemeindewesens zu fördern , erreichen zu können .

Aus der Umgegend und der Provinz .
— ä . Jever , 9 . Aug . Von einer neuen Ausschreibung

der Bürgermeisterstelle hat unser Stadtrath abgesehen und
soll auf die in engere Wahl gekommenen Herren zurück¬

gegriffen werden . Von diesen dürfte Herr Rechtsanwalt
Büsing wohl die meisten Stimmen auf sich vereinigen ,
weshalb bei demselben angefragt wird , ob er noch gesonnen
ist, seine Cantidatur aufrecht zu erhalten . Die Neuwahl
wird morgen erfolgen . — Eine Nichtbestätigung des gen .
Herrn dürfte nicht zu befürchten sein .

Oldenburg , 9 . Aug. Das „ Delm . Kr .
" schreibt : Eine

Anzahl kranker Kinder aus dem Herzogthum wird in diesen
Tagen unter Führung einer Diaconissin nach dem See¬
bade Wangeroog geschickt werden , um dort ihre Genesung
zu suchen . Die Mittel hierzu fließen aus der Elisabeth
Stiftung and dem Jubiläumsfond, wie daraus auch die
Kosten bestritten werden für eine zweite Abthcilung , welche
nach Rothenfelde abgehen wird .

Oldenburg . Gestern wurde vor der Strafkammer
verhandelt gegen den Kesselschmied Johann Carl Bock und
dessen Sohn , den Schlosser Friedrich Franz Bock zu Bel¬
fert, beide angeklagt der Körperverletzung . Der Schlosser
Bock und der Schuhmacher Johann Behrens zu Pslfort
standen anscheinend in einem nicht freundschaftlichen Ver¬
hältnisse . Am 27 . Mai d . I . bedrohte Bock den Behrens
mit den Worten : Behrens habe noch einen fetten Schinken
bei ihm im Salze , den wollten sie sich bei der ersten Ge¬
legenheit theilen . Am 29 . Mai Abends redete Behrens in
angetrunkenem Zustand den seine Wohnung vorbetgehenden
Schlosser Bock hierauf an und kam es zwischen beiden zu
einer Schlägerei , wobei Behrens sich einer Flasche und
Bock eines Schlüssels bediente. Der Vater des Bock, der
Mitangeklagte Kesselschmied Bock , mischte sich nun mit
einem dolchartigen Messer bewaffnet in den Streit und
versetzte dem Behrens mehrere erhebliche Schnitt - und
Stichwunden, während der Schlosser Bock auf Behrens
einschlug und diesem den Bart ausrrß. Behrens hat in
Folge dieser Mißhandlung 4 Stich - und Schnittwunden
am Kopf, eins Schnitt- und eine Stichwunde am linken
Arm , einen Stich im linken Schulterblatt und im rechten
Oberarm und eine Verletzung an der Brust bekommen .
Er ist 10 Tage im Lazareth zu Wilhelmshaven behandelt
und nach günstigem Verlauf alsdann als geheilt entlassen.
Der Kesselschmied Bock leugnet den Gebrauch eines Messers ,
dagegen wird von zwei Personen bezeugt, daß er mit
einem Messer den Behrens geschlagen habe. Der Schlosser
Bock will sich nur gegen den Angriff des Behrens ver¬
teidigt haben . Das Gericht findet den Kesselschmied Bock
der Körperverletzung mittelst einer Waffe, eines Messers ,
schuldig nnd verurteilt venselben zu einer Gefängnißstrafe
von 1 Jahr und verfügt dessen sofortige Verhaftung, da¬
gegen wird der Schlosser Bock von Strafe und Kosten
freigesprochen.

Emden , 9 . Aug . Gestern traf der Herzog Max Ema-
nuel von Baiern mit Frau und zwei Söhnen nebst Diener¬
schaft hier ein . Die iuvoAnito reisenden Herrschaften
stiegen im Hotel „Zur Sonne " ab und werden heute die
Reise nach Norderney über Norddeich fortsetzen. Der
Herzog Max, von der ehemals Pfalz- Zweibrücken- Birken-
feld' schen Linie, ist ein Bruder der regierenden Kaiserin
von Oesterreich.

Nordenhamm, 7 . Aug . Die hier am heutigen Tags
abgehaltsne Bezirksthierschau der oldenburgischen Weser¬
und Moormarschen wurde vom schönsten Wetter begünstigt,
in Folge dessen ein reicher Besuch von Nah und Fern
stattfar. d . — In der heute hier stattgefundenen General¬
versammlung der olderiburgisch .n Landwirthschaftsgesellschaft
wurde Herrn Ed . Lübben in Sürwürden die goldene Vsr-
einsmedaille als Anerkennung für seine hervorragenden
Leistungen auf dem Gebiete der Viehzucht zuerkannt , eine
Auszeichnung, die um so höheren Werth hat , als sie bis¬
her nur höchst selten verliehen wurde . Die silberne Ver-
einsmedaille , die Herr Lübben beretts 1874 erhielt , wurde
den Herren I . Funch in Loy und H . Tantzen in Hiddingen
zuerkannt . — Im nächsten Jahre wird dis Generalver¬
sammlung der Landwirthschaftsgesellschaft in Rastede ab¬
gehalten werden.

Stade. Wie aus Ahausen bei Rotenburg berichtet
wird , sollen dort in nächster Zeit Bohrversuche auf Salz ,
Petroleum rc . angestellt werden . Die Sache hat folgende
Bewandtniß : In der Nähe von Ahausen liegt eine dem
Gutsbesitzer Böhling zu Stelle gehörige Wiese, auf welcher
sich eine Salzquelle befindet, deren Vorhandensein zwar !
schon lange bekannt ist, aber bisher wenig Beachtung ge¬
funden hat . In neuerer Zeit nun, wo an verschiedenen
Punkten unserer Provinz Bohrungen auf Petroleum statt¬
finden , hat auch die so lange unbeachtet gebliebene Salz¬
quelle die Aufm - rksamkeit spekulativer Unternehmer auf
sich gezogen , und Berdener Capitalisten haben sich das
Recht von den dortigen Interessenten erworben , in der
Feldmark von Ahausen auf Salz , Petroleum rc . zu bohren .
Wie von dort gemeldet wird , ist das Projekt bereits so
weit gediehen , daß nicht nur die erforderlichen Geräld- !
schäften an Ort und Stelle geschosst si > d , sondern auch
demnächst der Bau eines Bohrturms m Angriff qeaommen
werden soll.

Lüneburg, 7 . Aug. Durch den Fleiß der von München i
hierher berufenen Künstler ist jetzt die Restauration der !
Gericktslaube , des interessantesten und schönsten Gemachs ^
des Rathhauses, ihrer Vollendung nahe . Schon während l
der letzten Tage trafen hier von fern und nah Fremde ein, !
um sich die neuhergestellte Laube anzusehen . , Auch die- !
jenigen Theile des imitirten Silberschatzes , welche durch !
eine Oxydation angegriffen waren , sind von der Firma !
Vollgold u . Sohn in Berlin unentgeltlich wiederhergcstellts
und bereits wieder nach hier eingeliefert worden . i

Geestemünde , 7 . Aug . Die Bestrebungen bez . der Geest¬
begradigungen dürften nicht ohne Erfolg bleiben . Der s
Obcrpräsident der Provinz Hannover, Herr v . Leipziger, i
wird morgen in Begleitung des Landdrosten Hrn . Küster >
aus Stade hier von Hagen eintreffen , um die Geeste¬
niederung zu besichtigen . Am Nachmittag werden die
Herren dann nach Bederkesa weiterfahren , um auch die
dortige Strecke des Flusses einer Besichtigung zu unter¬
ziehen.

Hannover, 8 . Aug. Siaalssecretär v . Bötticher hat
gestattet, daß bei der vom 20. bis 24. d . M . Hierselbst
stattfindenden Versammlung deutscher Architekten im dor¬

tigen Museum die prämiirten ReichstagSentwürfe zur Aus¬
stellung gelangen .

Bremen, 9 . Aug. Der Postdampfer des Norddeutschen
Llohd „Mosel" , Capt. I . Hesse , am Sonntag von hier
mit 80 Kajüts und 500 Zwischendeckspassagicren, Post
und Ladung nach Newyork abgegangen und gestern Abend
von Southampton weitergegangen , ist laut Telegramm au«
Falmouth bei Lizard gestrandet . Mannschaft und Passa¬
giere sind gerettet und letztere bei Penzance gelandet .
Näheres fehlt noch . (Dampfer „Mosel" ist 1872 in
Greenock bei Caird u . Co. gebaut, seine Größe beträgt
3114 Tons Brutto , 1876 Tons Netto, er hat eine Ma¬
schine von 925 Pferdekraft . Das Schiff stand am 31 . Dez .
1881 mit 1,700,000 M . zu Buch. )

— Ueber die Strandung des Dampfers „Mosel" bei
Lizard verlautet noch , daß dieselbe Morgens 8 >/z Uhr bei
dichtem Nebel erfolgte, die Lage des Schiffes soll gefährlich
und Rettung nicht möglich sein. Mannschaft und Paffa¬
giere sind theils in Falmouth, theils in Penzance gelandet
worden . — Der Dampfer hatte volle Ladung Stückgüter
an Bord . Aus Falmouth wird dem Nordd. Llohd tele -
graphirt : 71 Säcke Post , 19 Kisten Werthsachen und 31
Passagiere hier gelandet . Dampfer bringen den Rest der
Passagiere , deren Effecten und etwas Ladung nach hier ;
für die Unterbringung der Passagiere werden hier Vor¬
kehrungen getroffen . Ein großer Lichter und Arbeiter sin
nach der Strandungsstelle zur Bergung von Ladung ge¬
sandt worden .

Vermischtes .
— Aachen. Die erste Krinoline ist hier aufgetaucht .

Die glückliche Besitzerin , eine kleine wohlbeleibte Dame mit
grau und schwarz gestreiftem Kleide, führte dieselbe auf
dem Graben spazieren, koroat ssquons !

— Verdient Nachahmung ! In Aachen fordert das
Polizeipräsidium anläßlich eines wiederum vorgekommenen
Unglücksfallcs das Publikum auf, in allen Fällen, wo die
Stöcke und Regenschirme wagerecht getragen werden , ein¬
zuschreiten und diese Ungezogenheit, anders könne es nicht
genannt werden, selbst zu beseitigen.

— Eupen , 5. Aug . Ein eigenes Mißgeschick traf
heute Nachmittag einen Herrn, welcher in seiner Wohnung
rasirt werden sollte . Nachdem das Rasiren schon begonnen
hatte , fiel dem Herrn das eigenthümliche Benehmen des
Rasirers auf, welcher mit dem Messer verschiedene auf¬
fallende Bewegungen machte , so daß der Geängstigte nichts
Eiligeres zu thun hatte , als mit beiden Händen sich den
Rasinr vom Halse zu halten . Dieser sank alsbald von
einem Hirnschlage getroffen zusammen und gab nach kurzer
Zeit seinen Geist auf. Der betr . Herr wird wohl diesen
Tag so bald nicht vergessen .

— Jülich , 8 . August.
' Die beiden taubstummen

Brüder Kenntmann in dem benachbarten Haffelsweiler ar¬
beiteten gestern Nachmittag in einer Scheune. Während
Balthasar mit der Wanne in gebückter Stellung arbeitete,
nahm sein Bruder Nikolaus ein Handbeil und schlug ihn
dermaßen ins Genick, daß der Kops zur Hälfte vom Rumpfe
getrennt wurde. Der Mörder behauptet indeß , daß sein
Bruder das Beil vorher auf die Obertenne gelegt und das
Beil ihm auf den Kopf gefallen sei . Die übrigen Angehörigen
waren im Felde am Arbeiten und als sie zurückgekehrt den
Erschlagenen vorfanden, suchten sie den Nikolaus. Durch
einen im Backofen ausgebrochenen Brand aufmerksam gemacht ,
wurde schließlich der Mörder mit Brandwunden bedeckt in
demselben versteckt vorgefunden. Der Backofen , in dem der
Taubstumme die blutgetränkten Kleider verbrennen wollte ,
mußte zum Theil abgerissen werden . Die Untersuchung ist
eingeleitet und der Mörder verhaftet.

Gemeinnütziges .
— Wässerige Kartoffeln mehlig zu machen . Um diesem

besonders in nassen Jahren häufig vorkommenden Mißstande
abzuhelfen , wird in der „ Braunschweig' schen landw. Zeitung "
den Hausfrauen gerathen, dieselben vor der Zubereitung einige
Zeit in der Nähe des warmen Ofens auszubreiten. Nachdem
die überflüssige Feuchtigkeit verdunstet, werden sie mehlig und
gewinnen merklich an Wohlgeschmack . Dasselbe kann übrigens
auch unmittelbar vor dem Zusetzen dadurch erreicht werden ,
daß man an jeder einzelnen rundherum einen schmalen Streifen
abschält . Die so bereiteten Kartoffeln brauchen nicht so lange
zu kochen , werden mehlig und schmackhafter. Das vielfach
angewendete starke Pressen der abgesottenen wässerigen Kar¬
toffeln in einem Tnche wird dagegen als unpraktisch bezeichnet .

Der Niedersächsische Volkskalender für 1883 mit 2 Gratis-
Prämien, ein prachtvolles colorirtes Bild „ Mein Liebling " und einen
Wandkalender 9 . Jahrgang: Preis 50 Pf. Bremen : Nordwestdeutscher
Volksschriften -Verlag ist wieder erschienen . Unter den alljährlichwicder -
kehrenden Kalendern können wir den vorliegenden als einen der Besten
und Gediegensten warm empfehlen . Der Inhalt ist so reichhaltig und
bietet des Belehrenden nnd Unterhaltenden so Mancherlei für Groß und
Klein, für Stadt und Land , daß er den verschiedensten Bedürfnissen
entspricht .

Wilhelmshaven, 9 . Aug. Coursbericht der Oldenb . Spar.
« . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven) . gekauft verkauft
4 pTt . Deutsche Reichsanleihs . . , . 101,90 102,45
4 „ Oldenb. Lonsolß . - 100,50 „ 101,50 „

Stücke L 100 M i . Verk . V. °/-> höher .
4 „ Jeversche Anleihe . 99,75 „ 100,75 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ 100,75 „
4 „ Bareler Anleihe . 99,75 „ 100.75,,
4 „ Eutin Lübecker Prior. Obligat . . . . 100,00 „ 101,00 „
4 „ Landschaft !. Lentral - Pfandbr . . , . 101,00 „ 101,55 „
3 „ Oldenb. Prämienanl . P . St^ in M . 147,90 „ 148,90,,
4 , , Preuß . consolidirteAnleihe St . L 200 M . 101,50 „ 102 05 „

500 M. u. 300 M. i. Verk. V. °/ -> höher.
4 '/, „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 164,40 „
4'/- , , Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

4 Pfandbr . der Rhein . Hyp.-Bank . . . 99 „
4V - .. Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch .

Hypothekenbank . 101,20 „ 101,754 Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch .
Hyvotbekenbank . 96,75 „

" Borussia Priorit. . . . . . . . 101,0» „ 102M

Hochtvafser in Wilhelmshaven :
Freitag : Vorm . 10 U . 55 M„ Nachm . 11 U . 39 M.



Bekanntmachung
betr. die Vereinbarung zwischen
dem Deutschen Reiche und den
Niederlanden wegen der Schiffs-

vermessnngen .
Im Anschlüsse an unsere Bekannt¬

machung vom 11 . Januar 1878 ,
betr. die Ausdehnung der deutsch¬
niederländischen Uebereinkunft wegen
gegenseitigerAnerkennungderSchiffs -
meßbriefe auf den Gouvernements¬
bezirk Curacao (Amtsblatt für Ost¬
friesland pro 1878, Seite 51/52),
bringen wir zur öffentlichen Kennt -
niß , daß auf Grund einer Verord¬
nung des General- Gouverneurs von
NiederlSndisch -Jndien vom 25. Oct.
v. I . die nach dem 31 . December
1872 ausgestellten deutschen Schiffs¬
meßbriefe nunmehr auch in den nie¬
derländisch ostindischenColonien ohne
Weiteres als gültig anerkannt wer¬
den. Sämmtliche mit dem Handel
und Schifffahrt treibenden Publikum
verkehrende Behörden wollen für
möglichste Verbreitung des Vor¬
stehenden in den betheiligten Kreisen
sorgen .

Aurich, den 27. Juli 1882.
Königliche Landdrostei.

Reini ck.

ILchwnue -Verkaut.
Der Handelsmann Harm Janssm

aus Wittmund läßt am
Freitag, 11. d. Mts .,

Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

in Becker 's Behausung zu Ebke-
riege :

30 —40 Stück große
und kleine Schweine

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Neuende , den 5. August 1882 .
H. C . Cornelfsen,

Auktionator.

Bekanntmachung.
Die beiden Compagnien des See¬

bataillons Hierselbst werden am 14 .
und 15. d . M ., von Morgens 6 Uhr
ab , das Gefechtsschießen abhaltsn,
und zwar zu Lande und zu Wasser
unweit der Männer - Badebude ;
außerdem an denselben Tagen wäh¬
rend des Hochwassers auch von
Wasser zu Land in der Nähe des
Banter Kirchhofs mit der Schuß¬
linie nach dem Banter Außentief ,
was zur Warnung des Publikums
hierdurch bekannt gegeben wird .

Wilhelmshaven, 9 . August 1882.
Der Kgl. Amtshauptmann.

I . V . : Hibbe .

Bekanntmachung.
Den Militairpflichtigen der Jahr¬

gänge 1862 und früher, welche in
dem letzten Aushebungsgeschäft zur
Ersatzreserve I . resp . II. designirt ,
resp. ausgemustert sind, wird hier¬
durch aufgegeben, sich ihre Ersatz¬
reserve -Scheine resp. Ausmusterungs-
Scheine unverzüglich von dem
Magistrats - Büreau während der
Dienststunden abzuholen .

Wilhelmshaven, 10. August 1882.
Der Magistrat.

Verkaufs - Anzeige.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich am
Freitag, den 11. d. M.,

Nachmittags 2 Uhr,
iu der Wilhelmshalle hier , fol¬
gende Gegenstände , als :

1 Nähmaschine, eine große
Menge Spielsachen , bestehend
aus : Baukasten , Gesellschafts¬
spielen , Puppenstuben, diversen
kleinen Wagen, Schachspielen ,
Gartengeräthen, Kegelspielen,
Gummibällen, Gewehren rc . rc .,
34 Stück Waschschwämme, ein
Rest Ruches, 2 Garderoben¬
halter, div . Schreibmappen, div .
Federkasten , 50 Lineale , 35
Stück Blumentopfhülsen, div.
Photographie- Rahmen und div.
Zwirnhandschuhe . Ferner eine
Parthie Corsettstangeu , Cigar¬
ren Taschen und Spitzen, Asch¬
becher , Uhrketten , Masken ic . rc.

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen , wozu Kauflieb¬
haber ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven, 3 . August 1882.
Kreis , Gerichtsvollzieher.

verkaufen
zwei Satz sehr schöne Betten . Zu
erfragen in der Exp . d . Bl.

Auf sogleich können
3 gute Maurergesellen
Arbeit erhalte » beim Neubau in
Fedderwarden, sowie auf Accord.Fedderwarden. 10. August 1882.
_ Alb . Eggers .

Ein gut rentirendes

GeschSftshims
an bester Lage steht unter außer¬
gewöhnlich bequemen Zahlungs-
Bedingungen unter meiner Nach¬
weisung prsiswerth zu verkaufen .

Friede. B . Ladewigs ,
Bismarckstr. 56, I.

Zu verkaufen
ein Truthahn mit 2 Hennen
(vorjährige Brut).

Näheres in der Exp . d . Bl.

eme
Zu verkaufen
junge, sehr gute milchgebmilchgebende

Ziege . Zu erfragen bei Danne-
MMN, Roonstraße 1.

Auchdruckerei
n »

V/iIti6lm8liav6N
AoorrslLassL Vör . 85

(RotLss SoNIoss)
(eiuASviodtet Mt äsn wsasstsii
Lodriktsn unä Nsseiäiien , sorvis

daski -Äk -Letrieb )
fertigt z

' säe

iu Kollmars uuä Luutäruok
LU sekr dilÜK-au Kreisen .

voll
Werken » Kroscküreir, 8 iaiu ,1eil,

Zeitungs -Beilagen , Plakaten ,
R.66lmiinA6u , kulturell ,

Tabellen jeder Urt,
Utiyuettss,

Anselmen ,
EmkailirnHs-, Msikm- >1. Gesäüistskarten ,

Lsi-visttsn n . s .
Master können einKeselien veräsn .

von
Dsoiiuuu§8 -lorumlarau

Kr Nie diesigen LsissrI . , Löni ^ I.
nnä stäätiseksn Lsüöräsn ,

ferner : Veriodts- nnä Stsuässaints -
I °ornnilg,rs, Lb- unäLnmelässolieine ,Lsnsardetts Kr äis Vvlksselinlsn
nnä äie Völlers "loelltersellule ,I 'lsisoll - Uesellan- Sellsins, 0ontrol-
bücUernnä Veroränunben , Urlaubs-
Karten nnä anäers 1?orinulars Kr
äie Lbillsilunxen äsr 2 Llatrossn -

Vivision , Kesvllättsbüeller ete .
Aerlag des „Wiüjekmsljaoener

Tageblattes und amtl. Unzeigers" .
Inserats ünäsn in äsinselllen

äis virksamsts nnä weiteste Ver¬
breitung .

Mm Mll Mgm Mümiem
zur Belehrung dringend empfohlen :
„ Die Heilung der Schwächezustände
des Körpers und Geistes , entstanden
aus geschl . Verirrungen"

; Ausflüsse
in 3—5 Tagen geheilt durch die
weltberühmten , prämiirten Olisr -
stahsarrstvr . Uüllör 'sojiöuNira -
oulo-kräxaratö , welche dem er¬
schlafften Körper die Kraft der Ju¬
gend zurückgeben. Geg . Einsend ,
von 70 Pf . in Briefmarken unter
Couvert franco . Depositeur:
C . Kreikenbaum , Brauuschweig.
/T^ in tüchtiger , solider , verheiratheter
>2^ Arbeiter im Alter von 25
bis 30 Jahren kann bei mir dau¬
ernde Arbeit gegen guten Lohn er¬
halten . Al ^ lls .rli .8 ,

Weinhandlung.

Kurg Knyphaujen.
Sonntag , den 13 . August 1882 :

MOGULN GGNLKSI
ausgeführt von der Capelle des Herrn Musikdirectors W . Krone

aus Jever .

1? r « K r » in n » .
1. Theil.

1. Einzugs-Marsch von Saro .
2. Ouvertüre „ La Amazone" von

Kiesler .
3 . „ Erinnerung an Wiesbaden " ,

Walzer von Parlow.
4 . Fantasie „ Prologe" v . Donizetti.
5 . Lach - Polka von Herrmann.

2 . Theil.
6. Ouvertüre „Militär " v . Hamm.
7 . „ Victoria- Quadrille " v . Leutner .
8. Trinklied a . d. Op . „ Undine "

von Suppö .
9 . „Musikal . Bilderbogen" , Potp .

von Neumann.
10 . Reiter- Galopp von Hüllge

Nach dem Coucert :
» ^ L L

in dem neu ausgerichteten großen
Anfang 4 Uhr. Gntree 5« Pfg .
Bei ungünstiger Witterung findet das Coucert im Zelte statt .
Hierzu ladet ergebenst ein

OM -ein großes Lager vorzüglicher Bordeaux - , Rhein - und Mosel -
weine , Portwein , Madeira , Sherry , Burgunder ,

Champagner , medicinischer Weine , als : Tokayer Aus¬
bruch, Malaga , Malaga Tinto , Malaga Muscateller ,
echten Rum , Cognac , Schiedamer Genever uno Arrae ,
ferner alle Sorten feinere und gewöhnlichere Ligueure halte
ich bei Bedarf bestens empfohlen. Reinheit der Weine garantirt .

Von 15 Flaschen an liefere ich frei in's Haus , kleinere Quan¬
titäten werden aus meinem Laden, Kronenstraße 1 , verabreicht .

Wilhelmshaven , dm 10 . August 1882 .
_ N .

""" ' " "

^ V
Bremer , zu fest verzeichnetenPreisen in großer Auswahl, außerdem für

Monopolfreuude
ein ziemliches Sortiment Formen- Cigarren, Hand- Cigarren, Cigaretten ,
Schnupftabak und Rauchtabak laut gedrucktem Preiscourant der Kai¬
serlichen Tabaks Manufaktur in Straßburg empfiehlt

4 ) .

aus der Weinhandlung , von L Leer , bei
n 1^.

Baumeistern u Oausbefitzern re
die ergebene Anzeige daß Herr K1«I» Kvrx in Wilhelmshaven
Niederlage des durch div . Verfügungen höchster Ministerial ,
Regierungs - und Bau - Behörden angeordneten alleinig
patentirten und prämiirten vr . H . Zerener'schen

(Gegen Schwamm rc.)
hält und zu den billigsten Detail- und Engros-Preisen abgiebt .

Chem . -Fabr .
DW ^ Da , vo ckus „2lr>1iinsrlllioil " Koiin ZIvn - oäer
rnlnr -Kn « nuell Vorsollrikt anKorvuliclt rvirck , ist ckas bir-
solloinsri oäsr ckio VVioclorflslir äss Kolirvunrrnös völlig uus -
A6solllo886ir. Nutll rmck ^ nslrullkt, Äuoll 2lr>Ia,As von
Ll8lrvll «rvi «ir «t « g-rati « .

Anse rate
für alle Zeitungen und Zeitschriften des Jn-

ünd Auslandes
werden von der Unterzeichneten Expedition entgegengenommen , prompt
besorgt und zu Originalpreisen ohne Portoaufschlag berechnet.

Nxptzä . Ü68 „MllltzlmM . InMÜl .
"

Diese mit dem 20. März » . e. in den 2 . Jahrgang getretene Zeitschrift bringt
wahrheitsgetreue Mittheilungen (mit Illustrationen ) aus dem geistige», gesellschaft¬
lichen und geschäftlichen Leben in den Bereinigten Staaten und ist für Alle , welche
an dem mächtig emporblühenden Etaatswesen jenseits des Occans Interesse nehmen,
bestimmt.

Dieselbe erscheint am 1 ., tO . und 20 . jeden Monats und kostet im Abonnement
ganzjährig fl . 5 oder 10 Mk. , inclusive Franco-Zusendung per Post .

Den Vertrieb sür den Buchhandelund Norddeutschland hat Herr A. B. Auer¬
bach in Berlin, übernommen, von dem , sowie vom Herausgeber Otto Maaß in
Wien, I. Wallfischgasse 10 , Probe-Nummern gratis und franco zu beziehen sind .

Der 1. Jahrgang , elegant in Leinwanddecke mit Gold - und Schwarzdruck,
gebunden, ist zum Preise von fl . 5 oder Mark 10 zu beziehen.

N . O. in Schortens,
Hauptagent der Bremer Lebens -Versicherungs-Bank in Bremen,
Agent der Schlesischen Feuer- Versichernngsgesellschaft in Breslau ,
Agent der Vieh -Versicherungsgesellschaft „Nationale" in Kassel ,

empfiehlt sich zum Abschluß von neuen Versicherungs -Anträgen .
Reelle und prompte Bedienung ist das Motto ._

Raffinade
empfiehlt pr . Pfund zu 50 Pfg .,
brodweise fl Pfd . 46 Pfg .

Neustadt Gödens «
V . »ss

t^ ine Person sucht eine Stelle als
Haushälterin , am liebsten

in einer Landwirthschaft .
Näheres bei

Vnlrv Irpa
Belfort, Nordstraße .

Heute Freitag, 11 . August,
Abends 9 Uhr ;

Außerordentliche
Generalversammlung .

Zweck : Wichtige Vereins Angele¬
genheiten .

Pünktliches Erscheinen wird er-

MrtiiM Garim.
Freitag , den 11. August :

Bei günstiger Witterung :
V. /tbsnä - Oonoort

im 2. Abonnement .
Lulrv « 5 « VL

Freitag , den 11 . August ,
Abends 6 Uhr :

Kartoffelpuffer .
? Iöttn6r'8 Kkstaurklnt.

Beste doppettgefiebte

Nußkohlen
liefere im Sept . und Oktober
den Ctr. zu 1 Mk . frei in's Haus .

Neustadd Gödens .
V . s .

WM" Habe sofort 60 vbm
Boden abzugeben.

< r,Ll

Gesucht
zum 1 . Nov . eine Wohnung —
Stube, Kammer, Küche, etwas Stall
oder Bodenraum — in Lothringen,
verl. Gökerstraße oder am Park .

Off . mit Preisangabe u . Chiffre
I '

. N . 80 nimmtdie Exp . d. B .entgegen .

Gesucht
möblirtes Wohn - und Schlafzimmer.

Offerten unter 2 . 10 an die
Exp . d . Ztg . erbeten .

anständige Leute können sofort
Logis erhalten bei

H . 8t « vlL,
Tonndeich Nr . 94.

Gesucht
zum 15 . d . Mts . ein anständiges
Dienstmädchen . Näheres bei
Dannemann, Roonstraße 1 .

Gesucht
zum 15 . August ein zuverlässiges
Dienstmädchen .

Garnison -Waschanstalt.
Gesucht

zum 1 . Sept . ein Kindermäd¬
chen . Zu erfragen durch die
Exped . d . Bl^
/TLlae« und waschlederne

Handschuhe werden billig
und sauber gewaschen.

Elsaß, Marktstraße 6, 1 Tr.
seinen in meinem Geschäfte zurück-

gelassenen Damen - Schirm
bitte abzufordern .

M . . .
es gratuliren die bekannten

isr
cVV^ eine Verlobung mit Fräulein
»v k jüngsten
Tochter des Herrn Kammer - Rath
Peters in Kiel, beehre mich an¬
zuzeigen .

Kiel, im Juli l882.
8 «I»nlL ,

Maschinen -Jnqen . i . d . Kais . Marine ,
an Bord S . M . S . „ Friedr -ch d . Gr. "

Todes -Anzeige.
Heute Abend IOs/2 Uhr entschlief

sanft und ruhig unsere gute Mutter
und Großmutter

r

Uvziunr muiL -uL . Ltviuuiin ,
geb . Tön nies ,

in ihrem 86. Lebensjahre , welches
wir hiermit trauernd zur Anzeige
bringen .

Wilhelmshaven, 8 . August 1882.
Die Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, Nachmittags 4 Uhr, statt .

Redaction, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven.
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